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Zur Evaluatıon VOI Malprozessen.
Eın Beıtrag2 adUSs der Forschung2spraxis

inleıtung
Der folgende Beıtrag AdUus der Forschungspraxis’ bezieht sıch In zweıfacher Hınsıcht auf
das ema diıeser agung Eınerseıits kann anhand der Erforschung VON Malprozessen
mıt ZUT Aufgabe gestelltem relıg1ösem ema der krıitische eZUg eiıner VOT allem 1ImM
Reliıgionsunterricht der Grundschule sehr äaufiıgen und wichtigen Unterrichtsmethode
hergestellt werden. Andererseıts stellt dıe vorgestellte orschung eine phänomenolo-
9ISC) orlentierte Grundlagenforschung rage nach relig1ösen Vorstellungen und IC-

lıg1ösen Bıldungsprozessen VOIN indern dar Diese Grundlagen SInd zugleich Voraus-
setzungen für dıe subjektorientierte Evaluatıon VON Relıgionsunterricht.
Die Idee, sıch den relıg1ösen Vorstellungen VON Kındern anhand VON Kınderbildern a_

zunähern, ist keineswegs neu In der der hlıer zugrundelıegenden 1e richtet sıch das
Hauptaugenmerk Jedoch qauf dıe Malprozesse. Diese dee entstand Adus der Erkenntnis,
dass die Erforschung relıg1öser Kınderbilder 1Ur Miıteinbeziehung der Entste-
hungsprozesse dieser Bilder aufschlussreich SeIN kann

Wiıe ollten Malprozesse evaluıert werden?
Das Wichtigste geschient nebenbei und nbemerkt
Malprozesse ollten evalulert werden, dass SIE dıe Perspektive auf das eröffnen, Wds

Forschung und Unterricht schwer sichtbar machen ist, weıl CS unbeobachtet VCI-
läuft, ungeplant, nebenbe]l und VOI allem viel schnell
Die Evaluationsmethode sollte ee1gnet se1n, den komplexen Prozess adıkal VOCI-

angsamen und für wahrzunehmen Hiıerbe1i sollte In Gruppen interpretiert
und interdiszıplınär gearbeıtet werden, insbesondere kunstdidaktische Kompetenz ist für
dıe rbe1l mıit Kınderbildern unerlässlıch
Malprozesse als Momentaufnahmen religiöser Bıldun2sprozesse
Sequenzanalysen gefilmter alprozesse können ermöglıchen, auf das WAS, auf die
aSsSOz1ilerte ematı. der entstehenden Bılder, auf Fragmente rel1g1ösen Wiıssens, relig1-

DiIie für das olgende zugrundeliegende Studie ist als Dıssertationsvorhaben ahmen des inter-
dıszıplınären Pılotforschungsprojekts „Relıgi1öse Kınderbilder Im Prozess des Entstehens“ In Biıelefeld
enfs:  en und wırd VON Prof. €eINZ Streib und Prof. 'AauUS-Ove Kahrmann (Kunstdıidaktık) betreut

ahmen dieser Publıkation kann das ema NUur star gekürzt dargestellt werden. Dıie ungekürzte
Ausarbeıtung des Tagungsbeitrags inde: sıch der Internet-Zeitschrift www .theo-web de

Dazu verwelse ich auf einen Forschungsüberblick VOIl Nsine mann, Heranwachsende agen
nach Anstöße Jalog zwıschen Relıgionspädagogik und Femimnistischer Theologıe, eukKIıir-
chen-Vluyn

Zur Kritik Kınderbildinterpretationen dieser vgl Norbert Neuß, 5Symbolısche Verarbe1l-
tung VOI Medienerlebnissen Kıinderzeichnungen, Johannes Fromme Jürgen Manse]l ven
Kommer Klaus-Peter Ireumann Hg.) Selbstsozlialisation, er'! und Mediennutzung, Opla-
den 1999, 183-199, 189f.; Hans-Günter Heimbrock, Vom Abbild 1ld Auf der uche ach

/ugängen ZUT Relıgiosität VOoNn Kındern, Dietlind Fıscher TeC)| Schö6ll H8;) Relıgi1öse
Vorstellungen bılden Erkundungen ZUT Religion vVvon Kındern ber Bılder, Münster 1999, 19-39,
24f.
Religionspädagogische Beıträge
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OSser ..  ngen und Fragen schlıeßen Um auch über relıg1öse Bıldung nachzuden-
ken, WIEe S1Ce sıch In Malprozessen ereignen kann, ist CS erforderlich, neben dem WAS
auch das WIE der thematıischen Ausemandersetzungen beleuchten Sozusagen In
Momentaufnahmen können dıe Spuren und Hınwelse VON rel1g1ösen Bıldungsprozessen
dokumentiert und interpretiert werden.
Auf der SDUF VonNn (Selbst)Sozialisation 'Abmalen erwünscht:
Die Kınder ollten nıcht alleın, sondern mıt Kındern malen, mıt denen SIE befreundet
SINd und regelmäßig elt verbringen.“ Dadurch können dıe Kommunıkatıon, die il-
seıtıge Inspıration, dıe Ane1gnungs- und Abgrenzungsprozesse Kındern wahrge-
NOIMNMEN werden. Dieses fördert nıcht 11UT dıe Selbstinterpretation der Kınder als wWweTt-
VO Möglıchkeit, der Problematı des Fremdverstehens gegnen ESs hletet zudem
eınen Weg, sıch empiırısch den Prozessen VON Selbstsoz1ialısation in Peergroups anzuna-
nern. WIE SIE überall, aber eben auch ande eINes vorgegebenen Ihemas stattfinden
können.

Malprozesse vVon Kindern, Sınd 'adchen und Jungen
Evaluation relig1öser Bıldung raucht einen Geschlechterverhältnisse und Geschlechts-
unterschiede reflektierenden IC qauf dıe Beschäftigung mıt (jott und dıe edeutung
VON (jottes Geschlecht ?

Eın eiIspie Aaus der ForschungspraxIs: USSC aus dem Malprozess
VON Lena und Sarah‘

34 Informationen den adchen und der Forschungssituation
Die zeichnenden Mädchen sıtzen mıit der teillnehmend beobachtenden Forscherin e1-
HCM Gruppentisc: und werden VON einer ODernha des Tisches installıerten Kamera EG
11m

zeichnen dıe beiden sechsJjä  1gen Mädchen, Lena und Sarah, mıteinander. S1e De-
zeichnen sich als Freundinnen und aDen sıch gegenseltig qIS Malpartnerin ausgewählt.
TOLZ aller Planung und orbereıtung wurden dıe Maltreffen nicht einer Laborsıtua-
t1on, sondern unterlagen Anderungen, bedingt Urc die "Unbekannten des
Feldes’ SO nahm en sechsjähriges Mädchen als (Gast te1l

Zur Methode der Interpretation
Für diese bıslang 1e mıit relıg1ösen Malprozessen Mussten LICUC methodische
/ugangsweisen entwiıckelt werden. Die Säulen dieser Methode SINd

Gedächtnisprotokoll ı1e. 1Im Anschluss:
J ranskriptionstabelle des Malprozesses (n Zehnsekunden-Schritte unterteılt);

Vgl Stephanie Klein, Gottesbilder VON Mädchen Bılder und Gespräche als /ugänge ZUT kındlıchen
relıg1ösen Vorstellungswelt, Stuttgart 2000, Stephanıte ein legt ils Wiıchtigkeıit VON DC-meinsamen Lebens- und Erfahrungszusammenhängen und der hiıerbel erwartenden gemeinsamentwickelten Bedeutungsstrukturen für dıe nregung der Interaktion der miıteinander zeichnenden
Kıinder dar

Dies geschıeht nıt ılfe VOIN geschlechtshomogen Zusammengesetztien Malgruppen.
In dem diesem Beıtrag (irunde lıegenden Kurzvortrag wurde dieser Stelle en Fiılmausschnitt

mıit der Anfangssequenz eines Malprozesses gezelgt.
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Interpretation einer Interpretationsgruppe (nach der Sequenzanalyse VOINN IC
Oevermann' mıt Unterstützung der unstdi  9
das Fiılmmater1a) des VOTAaUSSCZANSCHCH Malprozess wird hinzugezogen Formenre-
pertoire, indiıvidueller Malstıl, er!  en, Interaktion);
Hıntergrundinformationen werden eingeholt (Fragebogen dıe Eltern).

Ausgewählte Ergebnisse dQUus$s der Interpretation des Malprozesses
Könige IM Hımmelf(reich

Im Fall VON Lena und Sarah ist zunächst interessant, WIEe die i1den Mädchen den Be-
ginn ihres Malprozesses synchronisieren. TOBHeEe Unterschiede zeigen siıch jedoch 1Im
Malstıl, insb be1 Geschwindigkeit und Linienführung
Auf Lenas Bıld entsteht nächst die Ontur eines Hutes Gleichzeıitig kommentiert Le-

Bıld „Ich male jetzt einfach das Hımmelr: Lenas Hut-Kontur
erinnert die Hüte der lown-Figuren auf der Tischdecke ?
Lena unterbricht dıe Fiıgur 117e nach Fertigstellung der opfkontur unterhalb des Hu-
fes und entscheı1det siıch nächsten Moment, dass Gott e1INt Krone haben INUSS Eın
Jbermalen kommt für sS1e aus asthetischen rTunden nıcht rage SO beginnt SIEe mıt
elner Person DIe Fiıgur mıt Hut verbleıibt auf dem Bıld und wırd VOIN Lena DC-
deutet. S1e ist zunächst „Urahn“ (Gjottes 1.40). °
uch die Figur mıt Krone unterbricht Lena und skizziert eine weltere Figur mıiıt
Krone beiläufiger Ommentar „Das ist der Sohn VON (zott“ ass 6S dabe!]
offen, welche Fıgur gemeınt ist Im Verlauf des Malprozesses wIırd sıch hıer eine Klä-
IUNS entwıickeln.
Im Blıckpunkt VON Lenas Interesse steht OTIfenbar nıcht dıie stal einer einzelnen
Figur sondern das Gesamtgeschehen auf ihrem Bıld Sie zeichnet (jott einer harmon1-
schen Dreiergruppe. Die inhaltlıche eziehung (Gjottes seinem Sohn und einem
Ur  S und dıie asthetische ynamı. des Bıldaufbaus diıngen sich AaDEe1 In trennba-
ICI Weise gegenselt1g. Diese sehr freundlıchen Regenten verbinden märchenhaft u_
tende Vorstellungen VON einem Önıgreic mıt der es  ng christlıcher Symbolspra-
che und Theologıe. SO stellt Lenas Bıld (jott In dıe Spannung VOoON el und Vıelfalt
(Gott als herrschender ater und Könıg und Jesus immel als Se1IN Mitregent).

Was hat Piınocchio 1Imme suchen?
ach einer Pause verunsichert VON Sarah zeichnet SIEe schnell In die noch ohne (Je-
sicht verbliebene Opfkontur zwıschen den 1den Könıgs-Köpfen, in analoger WEe1-

Vgl YLCH 0everman 1LLMAan 154 ONAU Jürgen Krambeck, Die Methodologıe
ıner ‘objektiven Hermeneutik’ und ihre gemeiıne forschungslogische Bedeutung den Sozlalwıs-
senschaften, Hans-Georg S0oeffiner, (Hg.), Interpretative Verfahren den OZzZ1al- und TextwI1s-
senschaften, tuttg: 1979, 352-434

Damliıt drückt S1IE Erleichterung („einfach“), Ungeduld „Jetzt: geht endlıich 10S) und insbesondere
den UNSC! ach Absicherung auS, ass Ordnung ist, kein Bıld VOIN (jott CHNSCICH INne
zeichnen.

Die Forscherin hatte den Gruppentisc) für das Miıttagessen Hort mit Tischdekoration unverän-
dert übernommen.
10 DiIe Ihemen Herkunft und er es werden später weiıter bearbeitet.
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en Gesicht Allerdings unterscheidet sıch das akenschema dieser Nase VOIl denen
der anderen asen UrCc eine Jlängere ogenlınle. Im selben Moment, In dem SIC die
Nasenlınıe beendet, benennt Lena dıie Fıgur „Das ist Pinocchio“ 2.40) Sagl SIE
und hınzu “ Pinocchio Ist Ja auch schon gestorben. “ S1e wırkt amüstlert und
verlegen und ist siıch sehr wahrschemmlıich der Tatsache bewusst, dass dıie dee VON P1-
nocchlio 1ImM Hımmelreich zwıischen (Gjott und EeSuSs unkonventionell Ist
eben anderen aren Möglıchkeıiten, WIe Lena qauf dıe Assozlatiıon Pınocchio OC
kommen seIn Oonnte ange Nase, Clowns auf der Tischdecke, Hut der angefangenen
1gur), nennt S1e eine wichtige iıche Assoz1ation selbst „Pinocchio ist Ja auch
schon gestorben. “ DIie anderen Fiıguren Hımmelreıich, bıslang der Urahn (GOt-
I6S; Gott und Jesus SInd tOL
In jedem Fall dürfte ArLo OLLOCLS Kinderbuchklassiker!! „Pinocchie- ena sehr präa-
sent se1in und ihren (GGedanken SUZUSasCH .  oben auf’ elegen aben (Pınocchio wurde
In der Schule vorgelesen, ist multimedial präsent UrC| Hörspiele, Fernsehserı1e, Vıdeos
eic)
Pınocchio hat seinen Weg 1INSs Bıld gefunden, we1l GTF aktuelles, interessantes symbolı-
sches Materı1al ist Diese Identifikationsfigur für inder Dletet zahlreiche potenzıielle und
mıit reliıg1ösen otiven!* gespickte Anknüpfungspunkte der rage nach (Jott und dem
Hiımmelreich Pınocchio hat für Lena seinen nıcht 1Ur 1m imme In rößter ähe

(Jott und Jesus, sondern GE stellt Verbindung Menschen her Lena drückt In
Bıld und Wort eine Vorstellung VON (ott dUuS, dıe nıcht zuletzt dıe Güte und a
der helfenden Fee  13 der Geschichte VoNn Pınocchio erinnert. Der alles andere als DCI-
fekte Pınocchio wiıird selbstverständlıch Hımmelreich aufgenommen “ und (ott DZW
Jesus nehmen sich se1iner Dies betont ena In nachdrückliıchem Tonfall, nachdem
S1C dıe ande der 1den Figuren In Verbindung gezeichnet hat®: „der Nnımmt
Pınocchio dıe Hand, der Könı  c SO gestaltet S1e eine Vorstellung VON der
Verbindung zwischen Mensch und Gott
Anhand der medialen Vorlage Pınocchio wırd sehr IS WIEe Lena symboliısches
Mater1a]l unterschiedlichster Herkunft subjektiver ecu für dıe Bearbeıtung ihres
Themas verwende und In Bıldgeschehen integriert. ©

“Vgl AFLO Collodi, Pinocchio, Hamburg 2001 Bereıits 1883 erschıenen ‚OLLOdLS „Avven-
ure dı Pınocchio“ erstmals als uch
12 Der Deutung der relıg1ösen otive der Geschichte Pinocchios wıdmet 1ACOMO Kardınal BiffieiIne eıgene Abhandlung, die jedem der Kapıtel VON ‚OLLOdLS Werk eine katholische Interpreta-t1on bletet. Vgl 1ACOMO Kardınal Biffl, Piınocchio der die rage ach Gott, Augsburg13 Kardinal Biffi deutet die Fıgur der Fee als das weıbliche Prinzip. Vgl ders. |Anm Z14 Folgenden Detont Lena och einmal, aSsSSs Piınocchio Hımmel, SCHAUCT Baumhimmel

se1 (als trostspendende Vorstellung Verlust VON Menschen der J 1eren)I5 In Anbetracht VOINl Lenas sehr gul entwickelter Feinmotorık und ihrer ähigkeıt, dıe Formen ihres
Bıldes zuelnander organısieren, ohne aSsSSs sıch UÜberschneidungen ergeben, kann Von inem be-
WUuSsten Aneinanderzeichnen der ände AUSPCHANSCH werden.

Auf die rel1ıgionsproduktive Subjektivıtät der er be1 der Deutung und Verarbeitung medialer
Vorlagen In ihren Malprozessen hat Dereıts €eINZ Streib hingewlesen: Ders. Kanalısıerung des He1-
lıgen der Ermöglichung relıg1öser Subjektivıtät? Kınderbilder als es  ng medial vermiuttelterSubjektivität. In Fromme 1999 |Anm 231-247, 240f.
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Lenas Bıld Sarahs Bıld

USDIIC DIie weıblichen emente des immels
Im welıteren Malprozess sich die Mädchen mıt der rage nach dem schlecht
(Gjottes auselinander.
In em Ontrası dem alten, unbeweglıch auf seinem TIhron sıtzenden (jott stehen
dıie 1den ngel, die Sarah Seımte stellt Sıe aben Flügel und Fall des rech-
ten Engels auch Arme Gegensatz Gott), wirken Jung und sınd, das on! Sarah
sehr deutlich Wort und Bıld, WEI1DIIC. 28.50f.)
Auch Lena gefallen diese nge sehr und SIe reproduzıiert sS1e mıt enselben we1lbli-
chen Attrıbuten gleich mehrmals *’ Ihren ersten eigenen nge INUSS S1C jedoch als Re-
aktıon darauf, beım „Abmalen“ worden se1nN, einem ogel werden I9s-
SCH, „Gottes buntem Vogel” leser inspirıert beıde Mädchen gleichermaßen und
seinem eispiel entwickelt Sarah eıne Aufgabe dieses Wesens „Das kann einer se1n,
der immer dem hinfhegt und dem egen escCHEI Sagt“ abe1 illustriert
Sarah, ihren Stift WIE eINe Dirigentin bewegend, WIe der ogel den egen: begınnen
lässt
ach den we1lblichen Engeln, die mıt auffälliger Regelmäßigkeıt auch anderen Mal-
PTOZCSSCH dieser 1e Anschluss die Gestaltung VOoN männlıchen ottes-Figuren
erganzt werden, zeichnet Sarah eın weıteres Biıldelement, das S1IE ebenfalls als WEIDIIC
definiert uffällig ist, WIE wichtig CS Sarah ist, dass dieses Element wahrgenommen
WIrd. Im Gegensatz iıhrer SONSten zurückhaltenden der Forscherin gegenüber
welst S1e diıese erstmals eigens auf eın Element ihres Bıldes hın „Guck mal'“ 32.10Tf.)
Sagl S1Ee und zeigt auf das lang bewiımperte Auge, das S1Ee auf ihren Ond gezeichnet
hat Als dıe Forscherin das Auge daraufhın obt „Schöne ugen der Mon . korriglert
Sarah SIE einem sehr nachdrücklıchen, einahe trıuumphierenden Tonfall „Die MöÖn-

Die Figur des Ön1gs imme!l Ist unveränderlıiıch männlıch Dıie dıiesbezüglıche An-
irage der Forscherin Ende des Malprozesses scheımnt den Mädchen geradezu

17 S1e zeichnet s1e, eben! mıt angem blondem Haar und Rosa-Iönen, zunächst auf ihrem Bıld
und späater noch eıinmal auf der uckseıte ihres Bıildes
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vorzukommen. Dennoch scheint CS das Bedürfnis geben, der männlıchen Dominanz
auf dem Bıld Uurc das Hınzufügen welblicher Bıldelemente EeIWAaAS entgegenzusetzen. ‘®
u  12 ist Fall VON Sarah, dass CS dıie erganzten weıblichen Fıguren Sınd, dıe
Gegensatz dem thronenden Gott, dessen Handlungsfähigkeit Sarah sıch nıcht sicher

Se1InN scheınt, wichtige ufgaben rfüllen Es sind dıie ngel, die die Verbindung
den Menschen herstellen und dıe, alle des Regenvogels, (jottes Werk usführen
„Dıie Möndın“ erinnert das In Bılderbüchern und Schlaflıedern csehr verbreıtete MO-
{1V des über dıe geborgenen, schlafenden Kınder wachenden, gutien Mondes ESs scheınt,
als nehme S1e dem thronenden (jott dıe Aufgabe ab, en eundlıc. wachsames Auge auf
dıe Menschen aben

Fazıt
In ıhrem Malprozess gestalteten dıe Mädchen ihre Bılder be]l er Unterschiedlichkeit
anhanı eINes gemeiınsamen Anfangsımpulses, der aller schemlıichker nach dem
VON beıden Mädchen bearbeıteten Ihemenkomplex (jott als Önıg 1mM immel DZW 1mM
Hımmelreich entspricht. Ausgehend VON diesem klassısch anmutenden Gottesbild Dear-
beıten dıe Mädchen aSSOZI1at1v und aufeinander eZug nehmend eine VON theologı1-
schen Fragestellungen.
Im Verlauf der Auseinandersetzung mıt dem mächtigen, männlichen Önıg und elter-
chaffer Gott, der mıt seinem prachtvollen Ton fernen Hımmelreic weIlt entfernt
VON der Lebenswirklichkei der Mädchen se1in scheint, suchen und inden e1de
Mädchen Verbindungen zwıschen Welt und (Jott Sarah tut dıes, indem S1IE espräc.
Möglıchkeiten erörtert, WIEe dieser Gott, der In ihrem Bıld keine Arme hat, Einfluss auf
dıe Welt aben kann In der Sprache ihres Bıldes überträgt S1Ee den weıblichen Engeln
und der „Möndın“ verbindende Funktionen zwıschen (jott und Welt ena stellt das
Hımmelreich VON egınn als einen In seiner Freundlichkeit einladenden dar An-
hand des Beziehungsgeschehens zwıschen (jott und ESUS und der zentralen Identifikati-
onsfigur Pınocchio deutet Lena, WIEe Gott In Beziehung den enschen sSte
Daneben lässt SIee dıe Integration VON Laternen DZW Sternen SOWIE VON nge und
Engels-Vogel das Hımmelreich In Verbindung den enschen
Der betrachtete Malprozess siıch dem annähern, WIEe Z7WEe] Mädchen, VOIN einem
tradıtionellen patrıarchalen Gottesbild ausgehend, die Spannung VOIl Nähe und Dıstanz

Gott gestalterisch bearbeıten und UrC dıe Kombiıinatıon und Verarbeıtung des A4dSSO-
ziılerten symbolıschen Materı1als deuten. Darın qualifiziert sıch dieser Malprozess als
rel1g1öser Biıldungsprozess.
DIie dargestellten Überlegungen können TEUNC nıcht den vollständiıgen Gang des Inter-
pretationsprozesses zeıgen. ESs konnte ahber hoffentlic} klarer werden, wI1Ie vielschichtig
IS Stephanie Klein hat darauf hingewlesen, ass Mädchen einerseılts weiıt häufiger als Jungen (Jott
weıblich darstellen, ass S1e (Gott ber andererseılts keinem bekannten Fall In ihren iıldkommenta-
IcChH uch als weıblich benennen. [ieses Verhalten der Mädchen, das uch 1m ahmen der tudıe mıt
Malprozessen Del anderen Fällen bereıts aufgefallen ist, deutet Kleıin VOT dem Hıntergrund der
Schwierigkeiten, dıe dıe Dominanz männlıcher (Gottesbilder der ı1stTliıchen Tradıtion für MÄäd-
hen bedeuten können. „In ihrer unmittelbaren Erfahrung und Beziehung (jott scheinen S1IE sıch
eINn Du wenden, das ihrer eigenen, uch geschlechtlichen Wiırklichkeit entspricht. Dıe ZUrr erfü-
SUung stehende Sprache äßt ber UTr 1ine männlıche Benennung Zu  e (Klein |Anm 1:73)
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und dynamısch ein Malprozess ist Die trennbare e  eC  g VON Interaktıon, SC-
stalterıschen Entscheidungen, relıg1ösen Vorstellungen und den Kindern präsentem
sym  ischem Mater1al verbiletet jede 1:1-Übersetzung eines (Gottes-Bıiıldes mıit
Bındestrich In en Gottesbild ohne Bıindestrich DIe Evaluatıon VOIl Malprozessen erfor-
dert Genauigkeit und den IC Ins e  1l, WECeNnNn 1erbel relıg1öse Bıldungsprozesse In
den C kommen sollen


